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Paris .

Äus dem Saal der Römer geht man durch ei¬
nen offnen Bogen in den Saal des Laokoon . Am
Eingänge stehen zwei Säulen von grünem Por¬
phyr . Aufihnen stehen kleine egyptische Gotthei¬
ten von schwarzem Basalt mit Hieroglyphen .

Ausser diesen stehen noch acht Säulen in die¬
sem Saale . Vier , die von rothem Porphyr sind ,
waren sonst , in der Villa Albani . Die vier an¬
dern sind von einem vorzüglich schönen grünen
Marmor , mit handgroßen schwarzen Flecken . Sie
haben eine Höhe von 14 Fuß , sind aus einem
Block und unten nahe an Fuß dick . Die
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Alten brachen diesen Breccien - Marmor in den

Steinbrüchen bei Thessalonich in Thessalien . Diese

vier Säulen waren sonst in Montmorency , am

Grabmahle des Connetable Anna von Montmo¬

rency . Auf diesen Säulen stehen zum Theil klei¬

ne egyptische Gottheiten und zum Theil stehen sie

frei , ohne daß sie etwas tragen .

Die Gruppe des Laokoon , von der dieser Saal

den Namen erhalten hat , steht dem Eingänge des

Saals gerade gegenüber , an der hintern Wand .

Da die Säle alle in gerader Linie liegen , so sieht

man sie schon durch alle Bogenvffmmgen hindurch ,

wenn man vorn zum Vestivulo hineinkommt .

Laokoon , Sohn des Priams und Priester

des Apolls , widersezte sich der Aufnahme des

trojanischen Pferdes , das Verderben ahnend , das

es über Troja bringen würde , und warf mit einem

Wurfspieße darnach . Die Götter , welche Tro¬

jas Untergang beschlossen hatten , erzürnten sich

über Laokoon , und beschlossen ihn wegen seiner

Verwegenheit zu strafen . Als Laokoon einst am

Meere ging , um dem Neptun zu opfern , so

stiegen zwei große Schlangen heraus und warfen
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sich auf ihn und seine beiden Knaben , und umstrik¬

ten diese unglückliche Gruppe mch zerfleischten sie

mit ihren mörderischen Zahnen . Lavkoon sträubt

sich gegen die Schlangen , will sie von sich reis -

sen u » d hat sie , gegen Schmer ; und Ueberlegenheit

kampfend , mir nervigter Faust gefaßt um sie ab¬

zuziehen , — allein seine Kraft ist zu schwach und

er sendet einen hülfebittenden Blick zum Himmel .

Seine Kinder suchen sich mit ihrer schwachen Kraft

gegen die sie umflechtenden Schlangen zu strau¬

ben und sehen flehend den Vater an .

Die edle Darstellung des Schmerzes , der

Reichthum der Composition , wo der Schmerz und

das Streben gegen den Schmerz so verschieden

und zugleich so bezeichnend dargkstellt wird , die

schöne Vollendung in der Arbeit , und endlich die

gute Erhaltung dieser Gruppe , die über tausend

Jahre verlohren im Schutte des esquilinischen Ber¬

ges lag , haben sie so berühmt gemacht .

Im Jahr 1506 wurde sie zu Rom unter

Papst Julius dem Zweite » , auf dem esquilini -

schen Berge , in den Ruinen vom Pallaste deS

Titus gefunden . Plinius , der von ihr er -



IY2 '

zählt , hatte sie vor izoo Jahren an demselben
sti «'

Orte gesehen . Nach ihm wurde diese Gruppe von
. die ö

drei rhodilchen Bildhauern auSgefuhrt . Agesan -
mtder , Polidor und Athen odor waren ihre
ist " 'Namen . Die Gruppe ist aus fünf Blöcken zu -
lin ^

sammengesezt , die aber so künstlich miteinander
NBverbunden sind , daß Plinius sie nur für eine »
!<i«t

hielt . Der Arm vom Bater und zwei Arme von
. U l

den Kindern fehlen .
. HeilAlle diese Notizen stehen im Katolog , den ine

Direktoren des Museums herausgegeben haben .
Wenn man dieses seinen Freunden nicht sagt , so ^
kann man sehr unschuldig zu dem Rufe antiquari -
scher Kenntnisse kommen . ^

In diesem Saale steht auch die berühmte me « ^
diccische Venus . Alle andere Bildsäulen stehen ^
an den Wanden , aber Venus steht in der Mitte ^
des Saals nahe gegen einem Fenster über , wo
das schönste Licht von oben herabfallt . Sie steht oe
auf einem runden Altar von gelbem Marmor mit
rothen Streifen . Ein eisernes Gelander geht um
den Altar und sichert die köstliche Bildsäule gegen rvü
zufällige Beschädigungen . Sie kennen die Gyps - lka>,



Abgüsse von ihr . Aber so schün diese ssnb , so sind
sie das doch lange nicht , was der Marmor ist ;
die Feinheit nnd Zartheit , die diese Glieder nm -
giebt , laßt sich nnr in Marmor da , stellen . Sie
ist nackend , so wie sie aus dem Meer kommt , —
ein Delphin liegt zu ihren Füßen . Der parische
Marmor , aus dem sie geformt ist , har ein s hr
feines Korn , ist aber in der Erde , vielleicht weil
sie an einem feuchten Orte vergraben lag , nicht
völlig weiß geblieben . Der linke Vorderarm und
der ganze rechte Arm sind modern . Sie wurden
im scchszehnten Jahrhundert von einigen florenti -
uischen Künstlern in Rom verfertigt . Wo sie ge «
fanden worden , ist ungewiß ; beinah eben so unge¬
wiß ist es , ob Cleomen S der Bildhauer sey ,
welcher sie gemeißelt , wie dieses die moderne In¬
schrift auf der Plinte sagt . — Wie die Venus
nach Frankreich gekommen , ist bekannt . krun -
es L 1 '^ ollon 3UX vietoirss 6 « Lo -
» apurts , psnäunt sa jarsmlsrö carn -
xuZns ä ' Itrüis ; t ' aclniiratlon xour sa psr -
sonns a vulu aux urts es ssconcl s1is5
ä ' oouvrs .

Zweiter Tbeil ,
N



Neben Lavkoon steht eine schöne Bildsäule

des Adonis , welche drei Stunden von Rom ge¬

funden wurde . Pius VI hatte sie im Museum

des Vatikans ausgestellt . Der rechte Schenkel und

die beiden Vorderarme sind modern , aber ausserst

gut gearbeitet .

Nro . io8 und ioy . Zwei außerordentlich

schöne kolossale Büsten , die als Hermen am al¬

ten Theater der Villa Hadriani zu Tivoli stan¬

den . Die eine ist die Komödie und die andere

die Tragödie . Pius VI harte sie vom Grafen

Fe de gekauft , und sie auf ' s Museum des Va¬

tikans gestellt .

Nro . H 7 . Die schöne Gruppe von Melea -

ger , dem Sohne des Königs Ocneus zu Caly -

don , der den wilden Eber getödtet , welcher seine

Saaten verwüstete .

Der Kopf des Ebers ist an seiner Seite und

an der andern sitzt sein treuer Hund , der an sei¬

nen Herrn hinauf sieht . — Diese Gruppe wird

für ein Meisterstück der alten Bildhauerkunst ge¬

halten , und besonders deswegen geschätzt , weil sie

fast gar nicht im Laufe der zerstöhrenden Jahr -



Hunderte gelitten hat . Es fehlt an ihr weiter nichts

als die linke Hand . Der Marmor an dieser Grup¬

pe ist graulich , und wahrscheinlich nns dem Ber¬

ge Hymettus bei Athen . Wo man sic gefunden ,

ist ungewiß . Nach einigen soll sie im Schutte

des esquilinischen Berges gelegen haben ; — nach

andern außerhalb Rom i » einem Weinberge na¬

he an der Tiber . Sie gehörte zuerst dem L ib -

arzre Pauls III , Fuscini ; nachher war sie

lange im Pallast Pighini , beim Plaz Farnese

zu Rom , von wo sie Clemens XIV nach

dem Museo des Vatikans bringen ließ .

Ohnweit des Laokoon steht eine Gruppe , die

unter dem Namen Caro und Porcie bekannt ist .

Sie gehören zu den halben Figuren , womit die

Römer ihre Gräber verzierten . Es sind Mann und

Frau , die sich auch im Tode treu und miteinan¬

der verbunden bleiben . Der Man » hat der Frau

die eine Hand gegeben und sie legt die andere

Hand auf seine Schulter . Wie anders erscheint

hier das Leben und der Tod auf dem römischen

Grabmahl , als auf den kristlichen in den Augusti¬

nern , wo Mann und Frau neben einander und
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einzeln knieend auf dem Sarkophage liegen . —i
Diese Gruppe war sonst in der Villa Matthäi . C l e- ^

mens XIV ließ sie in ' s Museum des Vatikans

bringen .

Nro . 112 ist eine schöne Amazonin , die Mif

auch vormals im Museum des Vatikans stand ;
vorher stand sie zweihundert Jahre hindurch in der !t i>>
Villa Matthäi , auf dem Monte Coelins in Rom . äs

' Au den Zeiten Augusts stand sie in der Halle , cs

welche dieser Kaiser für die Aerzte bauen ließ . Auf ^
der Plinte steht noch : Irunslata cks sekrolu , äs
rnsckiooruin . j

Nro . 11y und 122 sind die antiken Büsten von M
Lucius Verus , dem Adoptivbruder von Mark

Aurel und eine vom abscheulichen Commodus . Die ^

letztere ist sehr selten , weil der Haß gegen diesen fast ^
alle Denkmähler von ihm zerstöhrt hat . I ' ourss ^
Iss äsux soirt tlrss äu ^ aluis cluelil äs Mo¬

tion 6 . Hier haben Sie ihre Herkunft und zu - ^

gleich die Arr , wie man so etwas hier, ausdrückt ^
in zwey Zeilen .

Hier ist auch eine kleine Bildsäule durch die ^
Sonderbarkeit ihres .Gegenstandes merkwürdig . ^



Ein Bauer schlachtet ein Rind , — er hat es

abgezogen und die Haut hängt nur noch am Kopfe

fest . Mit den Hinterfüßen hängt es an einem

Zweige « Er hat es eben ausgeschnitten , und

greift in die offene Spalte , um das Einge¬

weide herauszunehmcn , welches nach der Brusthöh¬

le herabgesunken ist . I ^a verits st la naivits

els I ' 6 xprss 8 ion Psuvsrit faire eomparer

ee Arou ^ie L uns icl / lls Aree ^ ue . I ! 68 t

ä - jren - pres äs cleini naturs . On l ' a tirs
<ls 1a Villa i^ 1l>ani .

Auch ist in diesem Saale noch unter vielen

andern Bildsäulen , die ich Ihnen nicht genannt

habe , eine schöne kleine Statue , die sonst unter
dem Namen des Paris im Museo des Vatikans

stand und im Jahr 1785 fünf italiänische Mei¬

len von Rom gefunden wurde .

Aus diesem Saale tritt man rechts in den

Saal des Apollo , und aus diesem in den Saal

der Musen , welches der lezte ist .

Am Eingänge in den Saal des Apollo sic¬

hen zwei kolossale Büsten von Jupiter und

Oceanus im großen Stile . Lezrere wurde voe
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rv Jahren bei Neapel gefunden , wo sie der eng »

lische Mahler Hamilton erhielt . Dieser über¬

ließ sie Clemens XIV für das Museum des

Vatikans . Besonders herrlich ist die Büste von

Jupiter , dem Vater der Götter und Menschen , mit

ihrer ewig gleichen Ruhe . Das Leben der Menschen ,

bewegt von den Stürmendes Schiksals , und den Lei¬

denschaften zieht in der Tiefe weg , ohne den Göttli¬

chen zu irren , für den die größten Wellen im Leben

der Erdbewohner nur ein kleines Gekraustst des weit -

gedehnten Oceanö der Zeit find . Diese Büste , das

Höchste , was wir vom Hohen der mitergegangenen

Vorwelt besitzen , wurde in den Ruinen der Co -

llonia Ucriculana , 17 Meilen von Rom gefun¬

den . Sie ist aus lunischem Marmor . Pius VI

hatte sie im Museum des Vatikans aufgestellt .

Auf der Stelle am Eingänge des Saals des

Apollo übersieht man mit einem Blick die vier

größten Meisterstücke der alten Bildhauerkunst .

Laokoon , Jupiter , die mediceische VenuS

und den vatikanschen Apoll . Diese , die sonst zer¬

streut waren auf der elastischen Erde , haben sich jezt

hier im fernen fremden Lande zusammengefunden .



Aber eS geht , wie Schiller in den Antike »
geweissagt hat :

Was der Griechen Kunst erschaffen ,

Mag der Franke mit den Waffen ->

Führen nach der Seine Strand ;

Und in prangenden Museen ,

Zeig ' er seine SiegstrophLen

Dem erstaunten Vaterland !

Ewig werden sie ihm schweige » ,

Nie von den Gestelle » steigen

In des Lebens frischen Reih ' » .

Der allein bckizt die Musen ,

Der sie trägt im warmen Busen ,

Dem Vandalen sind sie Stein .

So wie man tiefer in die Sale kommt , wer ,
den die Bildsanlen schöner und herrlicher . Am
Eingänge steht Ariadne vom Capitol . Dann
Anti nus von Belvedere , eine der schönsten Sta¬
tuen des Alterthums , von ganz vorzüglich feinem
panschen Marmor . Sie wurde unter Paul UI



zu Rom auf dem esquilinischen Berge gefunden

und für Werth gebaltcn , auf dem Belvedere beim

Apoll und dem Laokoon zu sieben . Sie ist

sehr gut erhalten und es fehlt nur der rechte Arm

und die linke Hand .

Dann die Büste von Caracalla und ein

dreisi inger marmorner Opferaltar , mit Basreliefs

und einem bronzenen Opferbecken .

Ferner eme Bildsäule von Mars , wobei der

ganze Untertheil neu ist ; und eine andere kleine

Statue von demselben Gotte , aus klinischem Mar¬

mor .

Nro . izy . Zwei antike Sessel , vom schönsten

roch n Marmor den man kennt , und mit einer

ausserordentlichen Genauigkeit und Leichtigkeit ge¬

arbeitet . Man fand sie in einem zerstöhrten rö¬

mischen Bade . Im Mittelalter dienten sie zu bi¬

schöflichen Stühlen in der Kirche St . Johann von

Lateran , bis endlich Pius VI sie zu den Anti¬

ken im Mnsitim oes Vatikans stellen ließ .

Nro . lüz . Die Büste Trajans , ein ernstes

Gesicht mit einem leichten Schleier von Melan¬

cholie . - 7- Neben ihm sieht die Büste das Ner -



v a . 6es kustss sonr tirss 6s la Villa ^ .l-

bani .

Nro . izr . Eine Urania , die vormals in

der Galerie von Versailles war . Der Kopf und der

Arm sind modern und von Girar von . Der

Sternenkranz , den sie nm den Kopf hat , ist auch

von ihm , und übrigens zweifelhaft , ob diese Bild¬

säule nicht eher die Hoffnung vorgestellt habe als

die Sternkunde .

Nro . i6z ist die beinah kolossale Statue des

egyptischen Gottes Orus von Alabaster . Orus

war der Gott des Lichts , und die Egyptier pfleg¬

ten seine Bildsäulen von Hellem durchsichtigen Ala¬

baster zu machen . Diese Bildsäule stand vielleicht

vormals an der Pforte eines Tempels des Orus .

Sie ist sitzend und in dem großen kargen Stile

gearbeitet , den wir an den Werken dieses berühm¬

ten Volkes bewundern . Auf der Stelle , wo sonst

der Tempel der Isis in Rom war , und wo sich

jezt das Collegium Romanum befindet , fand man

diese Bildsäule unter dem Schutte . Sie stand ,

« he sie nach Paris gebracht wurde , in der Villa

Albani . — Eine schöne ^ Statue der Isis steht



hier in der Nahe , — sie hat einen Becher in der

Hand , ans dem sie eine Schlange trinken laßt .

Sie ist von parischem Marmor , und stand unter

Pius VI im Museum des Vatikans .

Nro . 171 . Eine kleine sehr schöne Statue der

Minerva , aus klinischem Marmor .

Hier steht auch Leu cot he a , die Tochter das

Cadmus , die Erzieherin des Bacchus , — ei «

„ e sehr einfache und zugleich sehr schöne Gruppe .

Sie hat den kleinen Bacchus auf dem Arme , der

seine Händchen ausstreckt um ihr das Kinn zu

streicheln . Sie sieht ihn mit Wohlgefallen an ,

aber nicht mit der Liebe , die eine Mutter gegen

ihr Kind hat . Sie zeigt mit der Hand in die

Höhe , seine hohe Abkunft andeutend . Die Falten

in dem aufgeschürzten Gewand hat der Künstler mit

großer Sorgfalt und Feinheit bearbeitet , besonders

den Tbeil des Gewandes , der über die rechte Schul¬

ter hangt . Man sieht unter dem aufgehobenen

Arm , lief in ' s Gewand hinein . — Diese Grup¬

pe ist aus de » ältesten Zeiten der Griechen und

stand vormals in der Galerie der Villa Albani .

Nro . i8y - Der Sonnengott , oder Aleran «



der vom Capitol . Diese Büste , aus pentclischem

Marmor , ist voll der großen Ruhe , die nur die

höhere Nature bat , welche schon durch ihr blo¬

ßes Daseyn belohnt .

In der Nahe des Sonnengottes steht ei¬

ne Bildsäule des Bacchus , die für die schön¬

ste gehalten wird , welche ans dem Alterthmn übrig

geblieben . Seine runden Glieder , seine weichen vol¬

len Formen , das Seelige seines Lächelns bezeich¬

nen den großen Freudebringer , der hier nachläßig

gestreckt auf einem Ulmenstamme ruht , an dem

Weinreben hinaufranken .

Nro . 186 . Die Bildsäule des Paris , des

Geliebten der Helena . Krause lange Locken le¬

gen sich leicht um seine Stirne . Dieser sehr schö¬

ne Kopf stand sonst in der Villa Albani .

Nro . 184 und 185 . Zwei schöne Cande¬

labern , aus dem Museum des Vatikans . Zwi¬

schen ihnen steht die Bildsäule des Antinus in

rvthem Marmor , in der Stellung und in dem

Gewände eines egyptischen Gottes . Sie stand

vormals in der Villa Albani . — Eine andere

Statue von Antinus , aus pentelischen Marmor ,
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in der Stellung des egyptischen Gottes Orus ,

steht in der Nahe . Sie war sonst auf dem Mu - ^

seum des Capitols . Man fand sie 17z 8 zu Ti -

voll , in dem Schutte der Villa Hadriani . Die

Dankbarkeit Hadrians ist die Ursirche , daß man ^ ^

hier so viele Statuen von seinem Lieblinge An -

tinus sieht . Dieser hatte sich in den Nil ge - ^

stürzt um das Leben seines Kaisers zu retten , und

dieser , durchdrungen von Liebe und Dank , ließ ihm ^ ^

Statuen und Tempel errichten , und zu seinem

Andenken die Stadt Antinopolis bauen . Die

Bildsäule ist nackend , gerade stehend , vor sich hin W "

sehend , mit am Leibe heruntergestreckten Händen

und geschloffenen Fausten . Um den Kopf und um

die Hüften geht ein kurzes Gewand , mit geraden Nch ,

parallelen Falten . BiM

Nro . i8r ist die bekannte Büste des De - ß » Sl

mosthenes , die sonst in der Villa Albani stand . !rs K »!

Hier steht eine Bildsäule von Bacchus , auS penteli - Une F

schem Marmor ; tire clelnAalsrie cls Versailles . «ist A

Nro . 180 . Die Büste Alexanders Se -

verus , on l ' s tire äs la eolleLtion xarti -

Luliörs cis kie VI . tz . ^



Nro . 177 . Wieder eine Büste von Antinus ,

die sonst auf dem Schlosse Ecouen bei Paris war .

^ .iinoncsr 011 xortrküt cUniinus , o ' osr

annonoor un ouvra ^ s 6s morito ; oelui - e »

est äiZns ( 1' unS attention xartieuliörs

^ our sa beaute , sa belle eon8ervation

eto . Die folgende Bildsäule von Apoll , dem

Lycier , stand sonst im Garten von Versailles . —

Nicht weit davon steht die Bildsäule der schönen

Faustine , der Gemahlin des Mark Aurel , in

sehr weißem Marmor gearbeitet , — mit einem

Schleier um den Kopf .

Nro . 140 . Eine Statue des indischen Bac¬

chus , des Eroberers des Orients , in asiatischer

Tracht , aus pentelischem Marmor , die sonst im

Vatikan stand . Neben ihr steht Herkules und

sein Sohn Telephe , den er mit der Tochter

des Königs von Arkadien erzeugt hatte . Diese

schöne Gruppe wurde zu den Zeiten Julius II

auf ' s Belvedere des Vatikans gebracht . — Hier

steht auch eine Statue des gefräßigen Kaisers V i -

tellins , die sonst im Antiken - Saal des Louvre

stand . Sein schlaffes Gesicht , und das hange , ide



Doppelkinn gibt ihm beinah das Ansehen « ine -

Prälaten .

Nro . iz8 - Die Venus von Arles . Diese

Bildsäule wurde 1651 zu Arles in Provence ge¬

funden und machte sonst eine Hauptzierde der Ga¬

lerie von Versailles aus . Der Marmor ist et¬

was grünlich , und wie es scheint von dem Sta -

tuen .- Marmor , welchen die Alten auf dem hyme -

tischen Gebürge bei Athen brachen .
* »*

Unter der Menge der schönen Bildsäulen , wel¬

che in den Fenstern und an den Wänden dieses

großen Saals binauf und herunter stehen , steht

Apoll von Belvedere bcrrlich wie ein Gott und

überstrahlt sie alle . Er steht in einer Nische ,

mitten gegen die Länge des Saals , auf einem

Altäre von weißem Marmor mit blauen Adern .

Zu beiden Seiten cer Nische stehen zwei Sgule »

von Granit , welche das Gesimse tragen . Diese

waren vormals in Achen . Eine Einfassung von

Eisen geht um die Erhöhung , auf der der Altar

des Apoll steht . Der Fußboden ist von kostba¬

rer Mosaikarbeit ; auf den Stufen vor dem Altäre



liegen zwei antike Sphinre von sikbergrauem

Granit . Im Mosaik des Fußbodens ist ein Hahn

auf einem Wagen abgebildet , der mir zwei Vö¬

geln fährt ; die Zügel hat er im Schnabel . Im

andern Felde des Mosaik ist auf ähnliche Weise

ein Haase eingelegt , der mit zwei Enten fährt

und die Zügel in den Pfoten hält . Bilder einer

sonderbaren , fern entlegenen Zeit .

Ucber diesen Biloern eines verborgenen mysti¬

schen Zeitalters sieht der Gott in seiner ewigen Ju¬

gend , leicht dahineileud , in derausgcstreckten Linken

den Bogen und über den Arm das Gewand geschla¬

gen , welches nichts vom schönen Körper verdeckt . —

Der Marmor am Apoll ist von einer vorzüglichen

Feinheit und Weiße , aber die Meinungen , woher

er sey , sind gelheilt . Die römische » Bildhauer

glaubten , es sey griechischer Marmor . MengS

hielt ihn für carischen oder klinischen . Dalonneu ,

der berühmte Mineralog , war derselben Meinung .

Wer der Bildhauer war , der diese Bildsäule /

machte , das ist unbekannt . Der rechte Vorder¬

arm und die linke Hand sind von Giovanni ,

dem Schüler von Michel Angel » .



Der Apoll wurde gegen das Ende des fünf¬

zehnten Jahrhunderts zu Capo d ' Anzo gefunden ,

12 Stunden von Rom am Ufer des Meeres , in

den Ruinen des alten Antinus , einst berühmt

durch seinen Tempel der Fortuna und durch die

prächtigen Sommerwohnungen der Kaiser . — Ju¬

lius II , der damals noch Cardinal war , erhielt

den Apoll , und stellte ihu in seinem Pallaste

auf . Sobald er Papst wurde , brachte er die

Statue in das Museum des Vatikans , oü , 6e -

PUI8 trois siecles eile laisoit 1 ' a6miration

cls l ' univers , lors ^ u ' un lrch -os , Auici ^ par

ls victoirs , ' 68t venu l ' en tirer pour Is

conäuire et la fixer ä jamais sur les ri -

V68 6e 1a 8eine .

l . 6 t6 Lrumairs an Z 1s Premier

Konsul Lon aparte , accomp3Zne6u6on -

sul li - edrun et 6u Lonseiller 6 ' erat Le -

ne ^ eclr , a kalt l ' iuauguration 6e 1' ^ . p -

poll an , et ä cetts occasion il a place

entre 1a plintlre cle la Status et 6s son

pi ^ tlestal l ' inscription suivsnte , graves

zur uns tabls 6s bronris <zui lui a sl «
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pre86nt66 par ? aämini5trat6ur 6t psr Is
oito ^ en VIu , au noni cles artistes :

I .L sraruo d '^ /^ o / / on , ^ u ! s ' s !«?vs sur cs piedcstsl

rrouves ^ Xurium ^ »ur 1a dn du XVs siecle ,

placd ' e su Vaücan par ^ « / s§ au commencemenr du X VIe ,

cou ^ uiss l ' an V de !sl ^ 6pud ! l^ us par 1' armes d ' Italis

sous !es ordres du ßensra ! ^ o /r^ arts ,

ä ere dxv ici Is 2 l Oerminat an VIII ,

Premier auirse de rou consuiar .

revers 6st eette insen ^ rionä

rsr OonSuI .

<7ol/r /»̂ csrs >r, so donaul ,

, , Zs Lonsul .
,

Fona />a /-ts , Ninietrs lis 1'Inröeieur .

Zweiter Thell « O
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